
„SELK – Sichere Orte für Kinder, Jugendliche und Erwachsene“ 

Präventive Orientierungshilfe 

 

 

 

 

Um die Gefahr sexualethischer Grenzüberschreitungen möglichst minimal zu halten, ist ein Verzicht auf alle 

Verhaltensweisen geboten, 

 die für das Gegenüber verunsichernd, unangenehm oder missverständlich sein können, 

 die geeignet sind, sexualethische Grenzüberschreitungen vorzubereiten oder zu fördern, 

 die Gruppenzwang auslösen können oder 

 bei denen Handelnde die Befriedigung persönlicher Bedürfnisse nicht ausschließen können. 

 

Das führt beispielsweise zu folgenden Verhaltensweisen: 

1. Körperkontakt 

- 

- 

- 

- 

- 

2. Bekleidung 

- 

- 
3. Übernachtungen / Schlafräume 

- 

- 

- 
4. Sanitärräume, Saunas 

- 

- 

- 



5. Äußerungen 

- 

- 

- 

6. Spiele / körperbetonte Beschäftigungen 

- 

- 

7. Erotische / pornografische Darstellungen  

- 
8. Allein in einem Raum / Treffen in Privaträumen 

- 

- 

- 

9. Soziale Medien 

- 

10. Alkohol 

- 

- 

- 

- 

Hilfe suchen ist kein Petzen und kein Verrat! Vertuschen ist nicht hilfreich! Auch wer Befürchtungen vor sich selbst 

hat, sollte Hilfe suchen. 

Betroffene, Personensorgeberechtigte und Mitarbeitende können sich wenden an folgende kompetente 

Ansprechpartner: Dr. Gudrun Schätzel (Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie) / Tel. 0511-55 56 69 

(erreichbar eher abends und am Wochenende) und Pfr. Stefan Paternoster (Supervisor, DGSv; Ehe-, Famlien- und 

Lebensberater, DAJEB) Tel. 0 56 31 - 25 78, email: korbach@selk.de. 
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